
Lebenslauf
 Geboren am 30. Januar 1908 in Etteln 

als zweitjüngstes von sechzehn Kin-
dern

 Wohnhaft in Paderborn 
 Verheiratet, vier Kinder, zwei wurden 

tot geboren, zwei starben an der Grip-
pe

 Schuhmacher, von 1932 bis 1936 er-
werbslos

 1937 Anstellung als Postfachangestell-
ter in Paderborn

 1940 Mitglied der NSDAP 
 Verhaftung wegen der Entwendung 

von Zigaretten aus Feldpostbriefen
 Verurteilt zu zwei Jahren Zuchthaus 

und zwei Jahren Ehrverlust
 Am 11. Mai 1942 Einlieferung ins 

Gefangenenlager Oberems (Beller)
 Deinstantritt im ersten Bataillon 999 

am 10. Juni 1943, Truppenübungsplatz 
Heuberg

 In Ausübung seines Dienstes am 26. 
Juni 1944 ertrunken

 Am 14. Juli 1944 erhielt Bernhard 
Wübbeke posthum seine volle Wehr-
würdigkeit zurück

Urteil
„Der Angeklagte wird als Volksschädling 
wegen Unterschlagung von Felspost-
sendungen im Amt, begangen unter 
Ausnutzung der durch den Kriegszu-
stand verursachten außergewöhnlichen 
Verhältnisse, zu einer Zuchthausstrafe 
von 2 – zwei – Jahren verurteilt. Er 
verliert die bürgerlichen Ehrenrech-
te auf die Dauer von zwei Jahren.
[…] Der Angeklagte trägt die 
Kosten des Verfahrens.“

Begründung: 
„Der Angeschuldigte, der in seiner 
Einstellung als Postfacharbeiter aus-
drücklich darauf hingewiesen worden 
ist, dass er bei allen Dienstverrichtun-
gen als Beamter im Sinne des Strafge-
setzbuches gelte und als solcher den 
härteren Strafen für Verbrechen und 
Vergehen im Amt unterliege, hat sich 
bei Ausübung seines Dienstes in zwei 
Fällen an Feldpostbriefen vergriffen.“

„Am 16.3.1942 befand sich unter den 
Briefen, die der Angeschuldigte ab-
zustempeln hatte, ein Feldpostbrief, 
in dem 2 Zigarettenpacken enthalten 
waren. Der Angeschuldigte fühlte, 
dass es sich um Zigarettenschachteln 
handelte. Er öffnete den Feldpost-
brief indem er mit dem Bleistift in 
eine Ecke des Umschlages schob und 
durch Rollen des Bleistiftes den Um-
schlag löste. Er entnahm die in dem 
Brief befindlichen 2 Schachteln Ziga-
retten (Eckstein), verschloss alsdann 
den Brief wieder und brachte ihn zur 
Weiterbeförderung. Die Zigaretten 
verkaufte er dem Zeugen Hasse.“

„In gleicher Weise öffnete der Ange-
schuldigte am 24. März 1942 einen 
weiteren Feldpostbrief, nachdem er 
durch Befühlen festgestellt hatte, 
dass sich auch in diesem Zigaretten 
befanden. Er nahm die Zigaretten an 
sich, und zwar handelte es sich um 
eine Schachtel mit 9 Stück, verschloss 
auch diesen Brief wieder und brachte 
ihn zur Weiterbeförderung. Die Ziga-
retten gab er dem Zeugen Rohde.“
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„Der Angeschuldigte ist in vol-
lem Umfang geständig.“

Beweismittel:
Geständnis des Angeschuldigten

Zeugen:
Postjungbote, Johannes Hasse,  
Paderborn, Postamt
Postjungbote Rohde, in Paderborn,  
Postamt,
Krim. Obersekretär Tanger“

Haft- und Lebensbedingungen:
In seinem Lebenslauf schrieb Wübbecke:

„Meine Eltern sind schon seit Jahren verstorben. 
Dieselben hatten eine Landwirtschaft von ca. 25 
Morgen, welche jetzt von meinem Bruder Karl 
bewirtschaftet wird. Ich bin der Zweitjüngste von 
16 Kindern, wovon noch 11 leben. Von meinen 
5 Schwestern sind 3 verheiratet, 2 sind noch 
ledig. Meine Brüder sind alle verheiratet. […]
Seit dem Jahre 1931 bin ich mit meiner jetzi-
gen Ehefrau verheiratet. […] Aus meiner Ehe 
sind 4 Kinder hervorgegangen, wovon 2 tot 
und 2 lebend geboren sind. Die beiden Lebend-
geborenen sind aber im Kindesalter verstor-
ben. Nach den Angaben des Arztes sind die 
Kinder an den Folgen der Grippe gestorben.“

Bei der Frage nach Vermögenswerten, 
die üblicherweise zur Begleichung von 
Schäden oder Geldstrafen eingezogen 
wurden, schrieb der zuständige Beamte: 
„Wübbeke besitzt keinerlei Vermögen, 
er hat auch nichts zu erwarten. Die Ehe-
frau besitzt ebenfalls kein Vermögen, 
sie hat auch nichts zu erwarten. Einer 
Beschäftigung geht dieselbe nicht nach. 
Sie besitzt Wohlfahrtsunterstützung in 
Höhe von 8 RM wöchentlich. Außerdem 
wird die Miete für ihre Zweizimmer-
wohnung bezahlt. Wübbeke lebt in 
bescheidenen Verhältnissen, er ist nicht 
in der Lage irgendwelche Kosten zu 
tragen.“ (Paderborn, den 26. Mai 1942)

„Der Zuchthausgefangene Bernhard 
Wübbeke wurde heute dem Wehrbe-
zirkskommando in Bielefeld gemäß 
Anordnung des Herrn Reichsministers 
der Justiz übergeben. (Ers. Btl. 999 Trup-
penübungsplatz Heuberg)“ (Oberstaats-
anwalt, Bielefeld, den 12. Juli 1943)

„Betrifft: Soldat Bernhard Wübbe-
ke Feldpostnummer 59 447 D ist am 
26. Juni 1944 in Ausübung seines 
Dienstes ertrunken. Durch seinen 
Tod im Dienst des Vaterlandes hat 
Wübbeke seine volle Wehrwürdig-
keit wieder erlangt.“ (14. Juli 1944) 
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